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Dass er stottert, merkt nicht je-
der. Das hat ihn von seinem Berufs-
wunsch Mentaltrainer auch nicht
abhalten können. „Bei Seminaren,
wenn ich frei spreche und im
Sprachfluss bin, ist das überhaupt
kein Thema.“ Es sei anderes in sei-
nem Job wichtig. „Ich bin ein Ma-
cher und das begeistert viele.“

Das Geschäft läuft, Lange ist zu-
frieden. Sein Fokus ruht natürlich
derzeit auf seinen Olympiateilneh-
mern Rendschmidt, Groß und
Hoff, die aufbrechen, um Gold zu
holen. Am 15. August startet die
Reise – Lange begleitet seine
Schützlinge. „Die Adler sind in Rio
und greifen nach dem Gold“, heißt
eine Textzeile im Song „RiOlym-
pia“...

O DerSong „RiOlympia“ von Simon
Goodlife feat. Olympia-Kanu-Team ist
im Netz zu hören unter

I Internet: www.all-in.de/riolympia

Dennoch wurde Lange nicht
Trainer, sondern Elektriker. Nach
der Wende schulte er um zum Im-
mobilien-Kaufmann. „Aber kurze
Haare, Schlips und Krawatte sind
nicht meine Sache“, sagt Lange.
Außerdem sei er ein Typ, „der die
Dinge lieber selbst in die Hand neh-
men möchte“. 1999 zog er von der
Großstadt aufs Land. „Ich bin
ziemlich naturverbunden.“ 2001
begann er die Ausbildung zum
Mentaltrainer. „Ich wusste, dass
ich coachen kann, dass das der rich-
tige Weg für mich ist.“ Seit 2007
wohnt er im Heubethof, seinem Se-
minarhaus in Gunzesried/Säge.

Seminare bietet er übrigens für
alle: Unternehmen wie Mercedes
oder Hilti – auch für Familien. Sein
Ansatz: NLP (neuro-linguistisches
Programmieren), eine Wechselwir-
kung zwischen Gehirn und Körper.
Dazu kommt idealerweise Sport
wie Kanufahren, Canyoning oder
Tobelwanderungen.

onsverein Motor Köpenick. „Dem
jetzigen Nationaltrainer Stefan Ulm
habe ich damals das Paddeln beige-
bracht.“

ol. Der Beitrag drehte sich um Lan-
ges „Heubethof“, ein In- und Out-
doorgästehaus für Unternehmen,
aber auch für Familien und Schu-
len. Im Hinblick auf Rio wäre ein
Olympiasong mit den Kanuten eine
feine Sache, erwähnte Lange – und
der 24-jährige Memminger war so-
fort Feuer und Flamme. „Ich kom-
ponierte und textete. Christopher
Furtner produzierte.“ Die Studio-
aufnahmen waren in München. Der
Chor wurde in Duisburg eingespielt
„bei einem Weltcup der deutschen
Kanuten“, sagt Goodlife. Ideenge-
ber Robby Lange war dort natür-
lich auch dabei als Anheizer und
Stimmungsmacher.

Selbst aktiv bei Motor Köpenick
Langes Begeisterung für den Kanu-
sport kommt nicht von ungefähr.
Er war selbst Kanute, damals in der
DDR. Er ist in Berlin aufgewach-
sen, war schon als Zwölfjähriger als
Übungsleiter aktiv beim Traditi-
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Gunzesried/Rio de Janeiro Als Men-
taltrainer ist Robby Lange aus
Gunzesried in Rio de Janeiro mit
dabei. Der 48-Jährige coacht drei
Kanuten, die Gold gewinnen wol-
len: Max Rendschmidt und Marcus
Groß sowie Max Hoff. Alle waren
schon oder sind Weltmeister. Lan-
ge coacht, unterstützt – und er
möchte dazu beitragen, dass die
Kanuten mehr in den medialen Fo-
kus geraten. Deshalb war er der
Initiator des Olympiasongs „RiO-
lympia“ des Memmingers Simon
Goodlife (Backgroundchor sind die
Olympia-Kanuten).

Lange hält die Verbindung von
Musik und sportlichem Erfolg, vor
allem in Teams, für sehr wirkungs-
voll. Kennengelernt haben sich
Lange und Goodlife (bürgerlicher
Name Wohlleb) übrigens bei einem
Dreh des Regionalsenders a.tv mit
den Allgäuer Musikern von Losam-

Er will Kanuten in Rio beflügeln
Mentaltrainer Robby Lange unterstützt drei Sportler. Der Gunzesrieder hatte die Idee für einen Olympiasong

Mentaltrainer Robby Lange vorne mit
den Kanuten Max Rendschmidt und Mar-
cus Groß sowie mit Nationaltrainer Ste-
fan Ulm. Foto: Arndt Hanisch

Leichte Rauchgasvergiftungen erlitten zwei Bewoh-
ner eines Hauses in Weitnau, in dessen Dachstuhl in
der Nacht auf Freitag ein Feuer ausbrach. Laut Poli-
zei alarmierte kurz vor Mitternacht ein Anwohner
die Rettungskräfte, weil aus dem Dachgeschoss eines
zweistöckigen Wohnhauses in der Kirchstraße star-
ker Rauch aufstieg und offenes Feuer zu sehen war.

Zu dem Zeitpunkt befanden sich noch fünf Bewoh-
ner in den Wohnungen. Als die Feuerwehren Weit-
nau, Siebratshofen, Eisenbolz/Hellengerst und
Kleinweilerhofen eintraten, hatten sie das Gebäude
jedoch bereits verlassen – zwei von ihnen leicht ver-
letzt. Zur Brandursache ermittelt die Kripo. Es ent-
stand Sachschaden von etwa 50 000 Euro. Foto: Liss

Feuer in Dachgeschoss von Wohnhaus in Weitnau

Ferienpark ist
größer als gedacht

Brandschutz Gutachter entdeckt Kellerräume
in Wilhams, die nicht genehmigt waren

Missen-Wilhams Da staunten die Ge-
meinderäte in Missen-Wilhams
nicht schlecht: Der vor rund 30 Jah-
ren erstellte Ferienpark Oberallgäu
in Wilhams ist größer als gedacht.
Von außen nicht sichtbar, bestehen
nämlich zusätzliche Kellerräume,
die entgegen der genehmigten Pläne
gebaut wurden. Die Flächen addie-
ren sich auf insgesamt knapp 350
Quadratmeter. Zwar hat der Ge-
meinderat die Pläne nun nachträg-
lich genehmigt. Bürgermeister
Hans-Ulrich von Laer kündigte
aber eine Nachberechnung von Er-
schließungsbeiträgen an.

Mehr oder weniger zufällig sind
die bislang der Gemeinde nicht be-
kannten Räume entdeckt worden.
Die Anfrage zur korrekten Bauwei-
se geplanter Rohrdurchführungen
hatte eine Überprüfung des Brand-
schutzes in der Ferienwohnanlage
zur Folge. Hierbei stieß der beauf-
tragte Gutachter auf die ausgebau-

ten und genutzten Kellerräume.
„Da ist damals wohl einiges drunter
und drüber gegangen“, befand der
Bürgermeister.

Denn in dem inzwischen erstell-
ten Brandschutz-Gutachten kam
auch zutage, dass der in den Bauplä-
nen vorgesehene Brandschutz-Ab-
schnitt zwischen den einzelnen Ge-
bäuden nicht erstellt wurde. Hier
stimmte der Gemeinderat einer
nachträglichen Verbesserung des
Brandschutzes zu. Zudem sollen zu-
sätzliche Feuerleitern einen zweiten
Rettungsweg ermöglichen.

Es ist nicht das erste Mal, dass
sich der Gemeinderat mit illegalen
Bauten rund um den Ferienpark zu
beschäftigen hatte. Bereits vor rund
zehn Jahren war aufgefallen, dass
die eigentlich nicht für die Bebau-
ung vorgesehenen Dachgeschosse
ausgebaut worden. „Das wurde da-
mals legalisiert“, stellte der Bürger-
meister fest. (owi)

Was ist da los? Das fragen sich manche Krugzeller, die in diesen Ta-
gen am Umspannwerk unterhalb der Kirche vorbeikommen. Denn
dort finden Arbeiten statt. Welche das sind, erläuterte Dr. Thomas
Renz, Leiter Kommunikation der Lechwerke in Augsburg. Wie er er-
läutert, wird das Umspannwerk, das je zur Hälfte dem LEW und dem
Allgäuer Überlandwerk gehört, erneuert. 50 Jahre alt ist der Teil des
LEW. Stück für Stück wird die alte Anlage ab- und die neue Anlage
aufgebaut. Voraussichtlich ab November soll das Umspannwerk dann
wieder komplett am Netz sein. Foto: Martina Diemand

Umspannwerk in Krugzell wird erneuert

Bedenken bei dieser
Regelung

Zum Artikel „Bypass am Klinikum“, in
dem es um die Verkehrsführung Ro-
bert-Weixler-Straße geht:
Als Anwohner der Robert-Weixler-
Straße mehren sich unsere Beden-
ken gegen die geplante Einbahnre-
gelung aus Richtung des Klini-
kums. Wir stellen seit Bestehen des
Norma-Parkplatzes sowie der Er-
weiterung des Klinikums um das
Bezirkskrankenhaus fest, dass die
Pettenkoferstraße in beiden Rich-
tungen total überlastet ist und man
aus Richtung Norma-Parkplatz mit
den verschiedenen Arztpraxen so-
wie Bäckerei und Apotheke zusätz-
lich der Einmündung des Bischof-
Freundorfer-Weges grundsätzlich
Verständnis für eine unbedingt
notwendig gewordene Entlastung
der Pettenkoferstraße hat.

Das bedeutet aber gleichzeitig ein
im Grunde nut verschobenes Pro-
blem für eine Einbahnregelung der
Robert-Weixler-Straße in den
verkehrsreichen Adenauerring.
Dort würden sich also künftig aus
Richtung Klinikum kommende Au-
tos vermehrt stauen, da auch zu-
sätzlich der Einbahnverkehr aus der
Pettenkoferstraße noch zu ver-
kraften wäre. Hinzu käme der Weg-
fall von Parkplätzen entlang der
Robert-Weixler-Straße. Auch die
Aus- und Einfahrt von einem
längst bestehenden Parkplatz der
dortigen Wohnanlage in unmittel-
barer Nähe würde sich problema-
tisch gestalten – ebenso aus der da-
neben liegenden Tiefgarage.

Um dieses zu erwartende Pro-
blem zu „entschärfen“, schlagen
wir vor, die benachbart verlaufende
Parkstraße (derzeit Einbahnstra-
ße) für beide Richtungen für den
Verkehr frei zu geben.
Ferdinand Moras, Kempten

Briefe an die
Lokalredaktion

Wir freuen uns über jede Zuschrift,
die sich mit der Zeitung und ihrem
Inhalt auseinander setzt. Die Ein-
sender vertreten ihre eigene Mei-
nung. Kürzungen bleiben in jedem
Fall vorbehalten.

Beilagenhinweis
(außer Verantwortung der Redaktion)
Einem Teil der heutigen Ausgabe liegt ein
Prospekt der Firma CAP Markt, Hans-Bö-
ge-Straße 1, Betzigau, bei.
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Langsame Wanderung
für Menschen mit Krebs
Die Psychosoziale Krebsberatungs-
stelle Kempten der Bayerischen
Krebsgesellschaft lädt zu einer wei-
teren Wanderung ein. Das Grup-
penangebot „Langsames Bergwan-
dern für Menschen mit Krebs“
findet am kommenden Mittwoch,
10. August, ab 9 Uhr statt. Im Vor-
dergrund steht nicht der Leistungs-
gedanke, sondern die Freude an
der eigenen Kraft und das Wahr-
nehmen der eigenen Grenzen. Das
Tempo und die Anzahl der Pausen
richten sich nach den Teilneh-
mern. Nähere Informationen zu der
Wanderung und Anmeldung bei
der Krebsberatungsstelle (Kronen-
straße 36) unter der Telefonnum-
mer 0831/5262270. (az)

Blickpunkt Stadt
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Herz: Wieder Freibetrag
für Waldbesitzer einführen
Waldbesitzer mit einer Fläche von
bis zu 20 Hektar müssen zukünftig
für das Brennholz, das sie für den
Eigenverbrauch benötigen, Steu-
ern zahlen. Der bisherige Freibetrag
in Höhe von 1534 Euro entfällt mit
dem Wirtschaftsjahr 2015/16 ersatz-
los. Landtagsabgeordneter Dr.
Leopold Herz (Freie Wähler) aus
Wertach und einige seiner Frakti-
onskollegen wollen die Staatsregie-
rung dazu bringen, dass sie sich für
die Wiedereinführung des Freibe-
trags einsetzt – und zwar auf Bun-
desebene. (az) NEU!ab
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